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Heitlinger: Die Landesregierung liefert die Bauern dem Klimawandel aus

Es braucht unbürokratische und wirtschaftliche Lösungen entlang des technischen Fortschritts.

Zur Meldung, dass wegen der anhaltenden Trockenheit den baden-württembergischen Bauern nach
Einschätzung ihres Verbandspräsidenten teilweise dramatische Ernteausfälle drohen, meint der
agrarpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Georg Heitlinger:

 

„Die Landesregierung liefert die Bauern dem Klimawandel aus. Vor allem für kleinere Familienbetriebe
sind die mit den zunehmenden Extremwetterereignissen verbundenen Ertrags- und Einkommensrisiken
fatal. Sie haben kaum mehr die Möglichkeit, selbst für eine adäquate Risikovorsorge gegen
Wetterextreme zu sorgen. Das brachte jüngst auch unsere Anfrage (Drucksache 17/2748) zu Tage: Vor
allem Speicherbecken und Zuleitungen zur Bewässerung landwirtschaftlicher Kulturen sowie für
Frostschutzberegnungen seien kaum vorhanden, da die Investitionskosten in diesem Bereich sehr hoch
und die Genehmigungsverfahren sehr aufwendig seien. Aufgrund der kleinteiligen Betriebsstrukturen
seien die Investitionskosten für einen Einzelbetrieb kaum tragbar.

 

Doch anstatt dafür zu sorgen, dass die Landwirte unbürokratische, wirksame und wirtschaftliche
Lösungen entlang des technischen Fortschritts, wie beispielsweise neue Züchtungstechnologien, nutzen
können, um sich für den Klimawandel zu wappnen, soll es nun ein geplanter ‚Strategiedialog
Landwirtschaft‘ richten. Runde Tische und nette Gespräche helfen den betroffenen Betrieben aber nicht
weiter – nicht in der aktuellen Dürreperiode und auch nicht beim nächsten Starkregen.

 

Dabei gäbe es zahlreiche Lösungen, mit denen sich unsere Landwirte schon heute nicht nur an die
veränderten Bedingungen durch den Klimawandel anzupassen könnten, sondern gleichzeitig
erneuerbare Energien erzeugen könnten, ohne dabei wertvolle Ackerflächen zum Anbau von
Nahrungsmitteln zu verlieren. So könnten die dringend benötigten Wasserspeicher nicht nur zur
klassischen Wasserspeicherung, sondern auch zur Energiegewinnung mittels Photovoltaik genutzt
werden. Das Potenzial zur Energiegewinnung wäre enorm, die Photovoltaik-Anlagen könnten sich positiv



 Mediendienst
 

Stuttgart, 18. August 2022

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

auf die Verdunstung und damit den Wasserverlust, auf Temperaturschwankungen des Wassers und das
Algenwachstum auswirken. Der Kühlungseffekt könnte wiederum eine Leistungssteigerung der
Photovoltaik-Module bewirken. Die Doppelnutzung würde keine zusätzlichen landwirtschaftlichen
Flächen für die Energiegewinnung erfordern und durch den erwirtschafteten Stromertrag würde die
Fläche auch wieder wirtschaftlich genutzt werden. Diese Potenziale sieht auf unsere Anfrage hin auch die
Landesregierung. Auf dem Schirm gehabt hat sie sie aber nicht und meint, diese auch nicht heben zu
wollen.

 

Grün-Schwarz verliert sich lieber in Verbots- und Verzichtsdebatten, opfert mehr und mehr Ackerböden
der Energiegewinnung und sieht tatenlos mit zu, wie immer weitere der noch verbliebenen 39.000
landwirtschaftliche Betriebe im Land aufgeben, weil sie hilflos den Auswirkungen des Klimawandels
ausgeliefert sind.“


